
11. Juni 1945, der dem deutschen Volk seine Lage vor 
Augen führte und ihm eine klare Perspektive des Neu
aufbaus gab. Der Aufruf drang tief in das Bewußtsein 
der Volksmassen ein; er führte zur breiten Entwick
lung der gesellschaftlichen Aktivität, zur Freisetzung 
und Entfaltung der Kräfte des Volkes.

Die Demokratie unserer Arbeiter-und-Bauern-Macht 
baut auf anderen Grundlagen auf als die bürgerliche 
Demokratie. Am Beispiel des westdeutschen Staates 
arbeitet Polak diesen Gegensatz in seiner ganzen Be
deutung heraus. „Der Bundestag ist heute — ebenso wie 
der Bonner Staatsapparat selbst, dessen Anhängsel er 
ist — ein Instrument in den Händen der Monopolisten, 
der Militaristen und Junker zur Unterdrückung des 
Volkes. Er soll dazu beitragen, die Bevölkerung mit 
Hilfe scheindemokratischer Manöver unter Beachtung 
der Spielregeln der Demokratie unter die NATO-Poli- 
tik zu beugen und sie dorthin zu lenken, wohin die 
Bourgeoisie sie haben will“ (S. 17).

Die imperialistischen Kräfte der Bundesrepublik 
fürchten die Kraft unserer Demokratie und wollen 
ihre Entwicklung hemmen. Das Tempo der Entmach
tung der Imperialisten hängt von dem Tempo der Ent
faltung unserer Volksmacht ab. Darin liegt die große 
gesamtnationale Bedeutung unserer Demokratie und 
damit der Entfaltung der Tätigkeit unserer Volksver
tretungen und Volksvertreter, denn sie sind der wich
tigste Hebel der Entwicklung unserer Demokratie. Ihre 
Aufgabe ist es daher, ihre politische Aktivität weiter 
zu erhöhen, um sich so immer mehr mit den Volks
massen zu verbinden und sie in beharrlicher Arbeit auf 
den Weg des Aufbaus des Sozialismus zu führen.

*

In der zweiten Vorlesung setzt sich Polak mit Fragen 
der Entwicklung unserer Demokratie auseinander, um 
so eine breite Grundlage für das Verständnis der Ge
setze der Volkskammer vom Januar dieses Jahres und 
die sich daraus für die örtlichen Volksvertretungen und 
Volksvertreter ergebenden Aufgaben zu schaffen. Der 
Autor stellt sich hier vor allem die Aufgabe, die bis
herige politische Entwicklung, das Wachstum unserer 
Kräfte noch einmal vor Augen zu führen. Als 1945 der 
alte Staatsapparat durch die ruhmreiche Sowjetarmee 
zerschlagen war, gab es nur einen Ausweg: Die Macht 
mußte in die Hände des Volkes selbst gelegt werden; 
erforderlich war nicht nur ein Wechsel der Personen 
im Staatsapparat, sondern ein radikaler Bruch mit den 
Herrschaftsmethoden des alten bürgerlichen Staates; 
die Volksmassen mußten selbst die Verantwortung für 
die gesellschaftliche Entwicklung übernehmen, sie 
mußten lernen, das gesellschaftliche Leben zu leiten.

Polak zeigt mit großer Anschaulichkeit, wie die be
wußtesten Antifaschisten unter Führung der Partei der 
Arbeiterklasse und mit aktiver Unterstützung durch die 
Offiziere und Soldaten der Sowjetarmee an die Lösung 
dieser durchaus schwierigen Aufgaben herangingen, 
wie sie den neuen Staat formten und die Massen auf 
den Weg des Neuaufbaus führten. Durch den systema
tischen Ausbau der Verbindung zwischen der Bevölke
rung und der staatlichen Leitung des gesellschaftlichen 
Lebens (Bildung kommunaler Beiräte und beratender 
Versammlungen bei den Bürgermeistern, Landräten 
und Landesregierungen 1945/46; Durchführung von 
Wahlen zu den Volksvertretungen in den Gemeinden, 
Kreisen, Städten und Ländern 1946/47) wurde das Be
wußtsein und die Aktivität der Arbeiterklasse und der 
übrigen Werktätigen systematisch gehoben.

Von besonderem Interesse sind in diesem Zusammen
hang die Ausführungen Polaks über den Kampf um 
die Überwindung der alten bürgerlichen Auffassungen 
von der kommunalen Selbstverwaltung: „. . . Woher 
anders konnten die örtlichen Organe alles für den wirt
schaftlich-kulturellen Aufbau in ihrem Gebiet Not
wendige erhalten, wenn nicht durch eine große, durch 
die Kraft des ganzen Staates geleitete Industrie? Wie 
sollten die Perspektiven des gesellschaftlichen Aufbaus, 
die die Menschen in den Gemeinden, Kreisen und 
Städten begeistern, sie zur gesellschaftlichen Aktivität 
und tatkräftigen Mitwirkung mobilisieren, anders ver
wirklicht werden als durch die allseitige Hilfe, die die 
örtlichen Organe vom staatlichen Ganzen erhalten? 
... Es ist doch klar, daß nur dann, wenn diese ge
samtnationalen Aufgaben richtig gestellt und gelöst

werden, d. h. wenn die Kraft des ganzen Volkes dazu 
eingesetzt wird, auch das Einzelne, die Gemeinde, der 
Kreis, sich weiterentwickeln kann . . .“ (S. 30).

Das wurde immer klarer mit der fortschreitenden 
ökonomischen Entwicklung, die zwangsläufig einen 
zentralen Zusammenschluß der Kräfte erforderte und 
bewirkte. Seinen sichtbaren Ausdruck fand diese Ent
wicklung in der Bildung der Deutschen Wirtschafts
kommission 1947 und in dem Übergang zur Perspektiv
planung im gesamtstaatlichen Maßstab 1948. Gleich
zeitig erhöhten sich damit die Aufgaben, die von den 
örtlichen Organen der Staatsmacht zu bewältigen 
waren. Polak weist diese Entwicklung auf der Grund
lage von Untersuchungen der Haushalte der örtlichen 
Organe konkret nach. Am Beispiel der Stadt Dessau 
wird gezeigt, wie sich der Aktionsradius der Tätigkeit 
der örtlichen Organe von Jahr zu Jahr vergrößert, wie 
ihre Verantwortung für den wirtschaftlichen und kul
turellen Aufbau ständig zunimmt.

Zum Abschluß der zweiten Vorlesung werden die 
Grundprinzipien der Maßnahmen zur weiteren Demo
kratisierung dargestellt, die auf der Grundlage der 
Beschlüsse der 2. Parteikonferenz der SED durch das 
Gesetz der Volkskammer vom 23. Juli 1952 eingeleitet 
wurden. Diese Maßnahmen wurden notwendig, um die 
Massen fester mit ihrem Staat zu verbinden, um die 
Aufgaben des sozialistischen Aufbaus schneller und 
besser lösen zu können.

Die Grundsätze, die unsere Staatsmacht als sozia
listische Staatsmacht charakterisieren, mußten ihren 
weiteren Ausbau erfahren: „Die zentrale und damit 
einheitliche Leitung der gesellschaftlichen Entwicklung 
durch alle Staatsorgane von der Volkskammer und der 
Regierung bis zur Gemeindevertretung und deren Rat 
mußte verstärkt werden, wodurch die örtlichen Organe 
zugleich eine feste Grundlage für die Erfüllung ihrer 
ureigenen Funktion erhielten. Für die örtlichen Organe 
kam es darauf an, unter breiter Einbeziehung der 
Massen die besonderen Aufgaben in ihrem Zuständig
keitsbereich zu erkennen und zu konkretisieren und 
die Massen für die Mitwirkung bei ihrer Lösung zu 
gewinnen“ (S. 39).

Polak legt im einzelnen dar, in welcher Weise sich 
dieser Umbau unserer Staatsmacht vollzog und welche 
Ergebnisse damit erzielt wurden. Er nimmt insbeson
dere zur Frage der Verstärkung der zentralen Leitung 
Stellung und zeigt, daß es sich hierbei vor allem darum 
handelte, die örtlichen Organe der Staatsmacht in die 
Lage zu versetzen, den großen Anforderungen gerecht 
zu werden, die die Leitung des sozialistischen Aufbaus 
an sie stellte. Gleichzeitig weist er an Hand konkreter 
Zahlen und Beispiele aus der Tätigkeit der örtlichen 
Volksvertretungen nach, daß die Maßnahmen zur wei
teren Demokratisierung in den Jahren 1952/53 dazu 
geführt haben, die Volksvertretungen näher an die 
Bevölkerung heranzubringen und ihre organisierende 
Kraft zu verstärken. Polak schließt jedoch sehr richtig 
mit dem Hinweis, daß die örtlichen Volksvertretungen 
und Volksvertreter mit dem Erreichten keineswegs 
zufrieden sein dürfen: „. . . Die herangereifte Lage er
fordert kategorisch, daß wir auf dem einmal beschritte- 
nen Wege vorwärtsgehen . . . Wir stehen jetzt nach 
dem Erlaß der neuen Gesetze und bei der Organisie
rung unserer Arbeit auf der Grundlage dieser Gesetze 
vor einem Abschnitt des Kampfes um die Verbesserung 
unserer Tätigkeit als Volksvertretungen und als Volks
vertreter“ (S. 46).

♦
. In seiner dritten Vorlesung setzt sich Polak mit eini

gen Hauptaufgaben zur weiteren Entfaltung der Demo
kratie in der Deutschen Demokratischen Republik aus
einander. Er stellt zunächst fest, daß das Neue, das 
sich in der Entwicklung unserer Staatsorgane heraus
gebildet hat, die engere Verbindung der Volksmassen 
mit ihrem Staat ist. Diese engere Verbindung hat sich 
in dem Maße entwickelt, in dem sich der gesellschaft
liche Umwälzungsprozeß in der Deutschen Demokra
tischen Republik vertieft hat........................... je mehr durch den
fortschreitenden Aufbau des Sozialismus die Massen 
aus ihren alten, durch die kapitalistische Gesellschaft 
entwickelten Lebensgewohnheiten, aus ihrer Befangen
heit und ihren alten Vorstellungen gerissen werden 
und zur Erkenntnis unserer gesellschaftlichen Wirk
lichkeit emporwachsen“ (S. 47).
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